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Amtlicher Theil.
V e r o r d n u n g des k. k. F i n a n z m i n i s t e -

r i u m s vom 1. Dezember 1884,
wirksam für alle Kronländer, nach welcher gestattet
wird, der Stämpelpsticht rücksichtlich inländischer Wech-
sel noch auf eine andere Art , als dieses die Verord-
nung vom 8. November d. I . (Nr, 288 des N. G.

Vl.) festsetzt, Genüge zu leisten.
Das Finanzministerium findet zu gestatten, daß

die Stä'mpclpflicht, welcher inländische Wechsel unter-
liegen , als erfüllt angesehen werde, wenn solche auf
einer Vlauquctc ausgestellt sind, anf welcher vorläufig
auf der Vorder- oder Rückseite die erforderlichen Mar-
ken befestigt und vorschriftsmäßig überstämpclt wurdcu.

Zur Ucbcrstämpluug der auf Wechselblanquetcn
befestigten Marken sind nur die zur Gebührenbcmes.
sung bestimmten Aemter (z. V. das Central - Taramt
in Wien, die Stcncrämtcr uMxi ,Ii coimm«ul»xinni)
ermächtigt. Dieselbe darf aber nicht mehr vorgcnom»
Men werden, wenn die betreffende Vlanqncte schon
dic Unterschrift des Ausstellers oder des Acccptantcn
oder gar Beider trägt.

Es steht Jedermann frei, anf die hier angege-
bene oder anf die in der Verordnung vom 8. No-
vember 1864 (Nr. 288 -des N. G. V.) vorgczcich-
" ^ Art , nämlich durch Ucbcrschrcibung der Marke
"llt dem Namen des Ausstellers und Acceptanten, dic
Stämpelpflicht zu erfüllen; daher versteht es sich uou
selbst, daß bei einem Wechsel, der mit der libevstäm-
peltcn Marke versehen ist, sowolil für den Aussteller
als für den Ncccptantcn die Verpflichtung, ihren Na>
men über die Marke zu schreiben, entfalle. Die Marke
mittelst einer Stampiglie zu Überdrucken, statt sie z:>
überschreiben, ist dem Stämpclpfiichtigcn nicht gestattet.

Um die Anwendung der in dieser Verordnnng
ausgedrückten Gestattnng zu erleichtern, wird denjeni-
gen Vcrschleißorgancn, welche bisher zum Verschleiße
gestänweltcr Wechsclblanquctcn berechtigt waren, auch
der Verschleiß solcher Wechselblanquetcn gestattet, auf
welchen die Marken uorschriftmäßig befestigt und von
t'mcm dazu berechtigten Amte üderstämpelt sind.

Diese Verordnung hat sogleich iu Wirksamkeit zn
treten. V a u m g a r t n e r m. p.

Hcntc wird ausgegeben und versendet: das Lan>
bes'Rcgicruugsblatt für das Hcrzogthum Krain. Er-
ster Theil. XI.IX. Stück. VI. Jahrgang 1834.

Dasselbe enthält unter

Nr. 282. Kundmachung des k. k. Finanzministeriums
v. 17. Oktober 1834, über die probeweise Einfüh-

- kung der Einrichtungen des Zollucrcincs bezüglich
der Organisation der Zollämter und der Finanz-
wache im Cameralbezirkc Lcitmcritz vom 31. Ok-
tober 1834 angefangen.

Ar. 283. Erlaß des k. k. Ministeriums des Innern,
des k, k. Armee-Ober-Kommando und des k. k.
Finanzministeriums vom 19. Oktober 1834, betref-
fend die Vergütung der Verpflegung der Militär-
mannschaft anf dem Durchzugc im Vcrwaltuugs-
Iahrc 1833.

^lr. 284. Erlaß des k. k. Ministeriums des Innern
v- 20. Oktober 1884, betreffend die neue Ausgabe
der österreichischen Phaimakopöe.

l- 283 Verordnung des k. k. Finanz-Ministeriums
v°m 20. Oktober 1834, betreffend das Verfahren

der Zollämter im Falle des Vorkommens von Ge-
genständen von einer gegen die Sittlichkeit versto-
ßenden Beschaffenheit.

L.
Nr. 286—290. Inhaltsanzcige des unter den Num-

mern 269, 270, 273, 274 und 277 des Rcichs-Gc-
setzblattcs vom Jahre 1834 enthaltenen Erlässe.

Laibach am 6. Dezember 1834.
Vom k. k. Ncdaktions-Vureau des Landes>Regicrungs-

Vlattcs für Krain.

Veränderungen in der k. k. Armee.
Ucbcrsctzung:

Der Fregattenkapitän (Oberstlieutenant) Karl
M ö r i n g von der k. k. Kriegsmarine zum Genicstabc.

P c n s i o n i r u n g c n:
Der Oberst Ludwig Freiherr v. F e l s , Stadt»

kommandant zu Eger, und der Major Simon Prüs»
kcr , Kommandant des Garnisonspitals zu Verona.

RlchtamMcher Theil.
Vom südöstlichen Kriegsschauplatze.

Der «Oest. S o l da ten fr ." schreibt:
«Das kalte, trockene Wetter in der ersten Hälfte

des Monats November in Nüdrußland und in der
Krim veränderte sich plöhlich,- stit dem 14. Nov. tra-
ten Thauwcttcr »nd heftige Nordoststürmc mit Regen
und Schneegestöber ein, welche jede Kommunikation
zwischen Sevastopol uud Odessa erschwert. Unsere
Nachrichten aus der russischen Sccfcstmig reichen da-
hcr nur bis 19., ans Odessa bis 23. November. Fürst
Mcntschikoff entwickelt nach wie vor eine außerordeut»
lichc Thätigkeit; er inspizirt nicht nur fleißig die von
den Vclagerungswerken der Alliirtcn hart bedrängten
Vertbcidigungsobjektc, sondern auch die verschiedenen
Trnppenlager in den nördlichen Forts, auf den An-
höhen von Velbck und in Vaktschi > Sarai. I n dcn
russischen Spitälern der Krim ist der Mangel an tüch»
tigcn Feldärzten sehr fühlbar; der Stand der Krau«
ken und Verwundeten hat die Höhe von 9000 Mann,
welche nur in Sebastopol untergebracht smo, erreicht.
Die gefangenen Franzosen uud Engländer werden mit
dcn leeren Transportwägen, die über Pcrckop uach
Ehersou fahre», iu das Innere Nußlands transportirt.
Dcn 14. November war zu Nherfon ein solcher Con>
voi von 1100 Gefangenen eingetroffen. Man kann
annehmen, daß Fürst Mentschikoff alle 14 Tage ein
Mal Pcrckop besucht, lim die angekommenen Truppen
zn mustern und die Menge, bann die Güte der Pro-
viautvorräthe zu prüfen.

Bekanntlich ist der Fürst für das materielle Wohl<
befinden der Soldaten sehr besorgt und vou Letzteren
dafür sehr geliebt. Ncucstens wird er bei der Vcr>
theidignng der taurischcn Halbinsel nnd Scefcstung
von dem General Scmjakinne kräftigst unterstützt;
Letzterer ist znm Chef seines Stabes ernannt worden,
nnd zwar in Folge der wichtigen, in der Affaire am
23. Oktober unter der Leitung Liprandi's geleisteten
Dienste. Trotz dieser großen persönlichen Bemühun-
gen des russischen Oberbefehlshabers ist das Los seiner
Armee kein dcncidcnswerthcs. Die Mannschaften sind
den Unbilden des kalten Wetters ausgesetzt; so wird
z. B, das Gepäck für das vierte Infanterie. Korps,
welches den Marsch durch die wasscrloseu Steppen
von Kherson nach Baktschi-Sarai in 17 Tagen zurück-

> legte, erst uachgcführt werden; die Feldarmee besitzt
keine Zelte, kein Pelzwerk uud iu die Menage be-
kömmt der Mann wöchentlich nur zwei Mal ein hal>
bcs Pfund Fleisch.

Dcn Alliirtcn geht es nicht viel besser. Sie haben
ihre Position bei Valaklawa seit der Schlacht am 3.
November befestigt, mit Ncdoutcn nnd Gräben ver>
sehen, nnd während dieser anstrengenden Beschäftigung
die Belagerungsarbciten nur schwach fortgesetzt. Der
Sturm vom 14. Nov. erschütterte aber die Basis der
Armee, die Flotte, anf eine furchtbare Weife. An Lc>
bcnsmitteln befinden sich zwar ausreichende Vorräthc
im Lager, nicht aber an Kohlen nnd Holz. So lange
der Sturm anhielt (3 Tage), konnten die Schiffe,
welche in Varna und Sinopc Holz geladen haben,
ihren Vorrath nicht ausschiffen. Die Menagcmeister
waren daher genöthigt, sich an die Dächer und Fen<
stcrrahmcn der Hänser in dcn Dörfern zu halten, um
Fencrungsmaterinl zum Abkochen zn erhalten.

Am 19. November langten in dcn pontifthcn
Häfen von Südtaurien 16.000 Mann frische Trnp>
pen, Proviant, Munition nnd 32 Schiffe mit Wasser,
Holz und Schafpelzen an; die Noth hat dahcr ein
Ende erreicht; auf wie lange? ist freilich cine andere
Frage. Dic Admirale, welche über die Erhaltung
der Flotte uud des Lebens so ausgezeichneter Sec-
mannschaftcn zu wachen haben, werden ihren Ruhm
und ihr Los nicht noch ein Mal von einem Scesturmc
abbäussia machen. I n einem zn Valaklawa am 18. d.
abgehaltenen Kricgsrathe der höchsten See»,und Land>
offizierc wurde beschlossen, sich nach cincm Hafen um»
zusehen, um iu demselben das kostbarste Eigenthum
Frankreichs nnb Englands zn bergen. Wir können
nicht behaupten, daß Odessa zum Angriffsobjektc der
Poutusflottc bestimmt sei; sicher ist cs abcr, daß der
taktischc Aufmarsch dcr türk. Truppen an den Pruth
fortdauert, nnd daß sich die Schiffe der Alliirtcn znm
Angriff rüsten."

I Zwei franz. Armcc-Divisioncn, sagt die „Times",
warcn eine schätzenswcrthe Verstärkung dcr belagern«
dcn Armee in der Krimm; in Bessarabien dagegen
wären 20.000 Mann Franzosen, ohne bessere Unter»
stützung als die Omcr Pascha ihuen gewähren kann,
ohnmächtig oder der Vernichtung preisgegeben. Omcr
Pascha's Armee ist nicht mehr. was sie vorigen Winter
war, wo sic durch ihre Tapferkeit das ottomanische
Neich buchstäblich vom Untergang rettete; sie ist cin>
geschmolzen uud verkümmert. Eine Armee muß Woche
für Woche durch Nachrckrutirung verstärkt wcrdcn;
abcr dcr türkischen hat cs, außer diesen nothwendigen
Ergänzungen, an Sold, Kleiduug und Lebcnsmitteln
gefehlt, Einer großen Anstrengung gegen den gemein-
samen Feind halten wir sie jetzt für unfähig.

I Ueber die Lage der Armcc vor Scbastopol bringt
die „L. Z." von einem bckanntcn militärischcn Schrift«
stcllcr einen längeren Artikel, dem wir die folgenden
Sätze entnehmen:

Zum Entsatz von Sebastopo! stehen dem Fürsten
Mentschikoff nur zwei Wege offen, weß!>nll> er in
Anwendung bcr Mittel kcinc große Auswahl hat.
Die Hochebene, auf welcher das Belagcruiigshccr steht,
ist für größere Geschütz- uud Kavallerie-Abtheüimgen
mir an zwci schmalcn Stellen zuaä'ualich. 'wroöstlich
ans dcm Tschernaja-Thalc bei den Ruinen von I n .
kerman, südöstlich, wo die Straßen von Traktir nnd
Balaklawa sich vereinigen, und durch eine Thalschlucht
auf die Hochebene führen. Veide Zugänge sind stark
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verschanzt und besetzt. Zwischen denselben und zwar
auf eine Strecke von i ' / . Meilen, ist die südöstliche

' Seite der Hochebene selbst von Infanterie nur mit
großer Anstrengung zu ersteigen, wobei die geschlossene
Ordnung der Bataillone an den meisten Stellen nicht
beibehalten werden kann. I n Folge dieser dem Ve<
lagerungshcer und namentlich den Engländern sehr
günstigen Terraingcstaltuug kann dasselbe nicht leicht
im Rücken angegriffen werden. Nehnliche Terrain-
schwicrigkcilen gibt es auch auf der Nordseite. Für
Mentschikoff erwächst aber daraus dcr taktische Nach-
theil, daß seine Infanterie bei dem Angriffe auf die
englische Stellung in den eisten Gcfechts-Momentcn
nur von den Batterien der nächsten Forts und Feld.
schanzen unterstützt werden kann, und die von den
Brigaden zugetheilten Batterien am Gefecht nicht
eher wirksam Theil zu nehmen vermögen, bis die
Thalschlucht an der Wasserleitung frei geworden ist.
Dieses ungünstige Verhältniß erfordert eine sehr um-
sichtige Leitung des Angriffs, und es bleibt dem
russischen Befehlshaber kaum etwas Anderes übrig,
als mit der gesammten Infanterie ohne Zögern im
Sturmschritte gegen die englischen Vcrschanzungcn vor>
zurücke«, nm seiner Artillerie und Kavallerie den nö-
thigen Spielraum auf der Hochebene zu verschaffen.—
Dcr Entsatzversuch am 5. November scheint in diesem
Sinne eingeleitet worden zu sein; man darf sich deß-
halb nicht wundern, wenn Mentschikoff's Truppen
mehr Tovte und Verwundete gehabt haben sollten,
als ihre Gegner, die übrigens alle verwendbaren
Streitkräftc aufbieten mußten, den gewaltigen Front,
und Flankenangriff abzuwehren.

I n Folge dcr großen Verluste, welche die Vcr<
bündctcn in den hartnäckigen Gefechten vom 23. und
26. Oktober und vom 3. November erlitten haben,
ist zwar in Paris und London die Absenkung ansel)n>
licher Verstärkungen beschlossen worden. Was. aber
davon aus türkischen Häfen eingetroffen sein kann,
dürfte kaum vie entstandenen Lücken ausfüllen, und
die ersten von Frankreichs Küsten abgesegelten Trnu>
pen werden vor dem Ende dieses Monats wohl nicht
eintreffen, da am 17. von den Divisionen Dulac und
de Sallcs (die ?. und 8.) noch lein Mann in Toulon
eingeschifft war; auch wird die Uebcrfahrt durch die
inzwischen eingetretenen Stürme verzögert. Die Eng-
länder sind also noch viel später zu erwarten, und der
Zustand der Pferde wird nicht der beste sein. Bei
dem bekannten Wassermangel in der Krim trägt man
in London sogar Bedenken, der auf 1000 Reiter zu>
sannncngcschrnmpftcn Kavallerie neue Verstärkungen
zugchcu zu lassen. Das beiderseitige Machtucrhältniß
bei Valaklawa ist aber ein sehr entscheidender Faktor.

Selbst nach dem Eintreffen aller Verstärkungen
wird ein Uebcrgchcn in die Offensive den Verbünde»
ten nicht leicht werden, da ihnen die Nüssen unter
allen Umständen an Kavallerie stets bedeutend über-
legen bleiben, und sich dadurch nicht nur eine größere
Freiheit dcr Bcwegnng sichern, sondern auch die Ver-
bündeten bei dem Vormarsch gegen die Tschcrnaja in
dcr rechten Flanke und im Rücken ernstlich bedrohen
können. Was hindert die Russen, den größten Thcil
ihrer Kavallerie und alle Kosaken > Regimenter, von
welchen sie in der Stellung an der Tschernaja ohne-
hin wenig Gebranch machen werden, in das benach»
bartc Vaidac-Thal (eine große Thalebene und nur
eine Meile östlich von Valaklawa) zu entsenden und
durch einige Bataillone zu verstärken? Diese Truppen
von dort zn vertreiben, bevor die Verbündeten zum
Angriffe auf die russische Stellung schreiten, würde
schwerlich gelingen, denn weicht die Reiterschaar auch
vor den anrückenden Infantcriemassen, so wird sie
denselben doch wieder auf dem Fnßc folgen, sobald
diese den Nucken kehren. — Gleichwohl darf man die
russische Neitcrschaar nicht hinter sich lassen, sobald
man gegen die russische Stellung vorrücken will. Die
Verbündeten befinden sich daher in einer Art strategi-
scher Zwickmühle, welche, wenn sie russischer Seits
gut gehandhabt wird, ihucn bei jeder größeren Offen-
siobcwegmig sehr nachtheilig werden kann.

Oesterreich.
W i e n , 2. Dezember. Bei der gestern vorge-

nommenen Verlosung der Lose vom Jahre 1839 wur>

den folgende 98 Serien gezogen, als Serie Nr. 66,
113, 213, 233, 266, 279, 328, 342, 412, 302,
303, 814, 529, 360, 713, 721 , 726, 794, 839,
8 7 3 , 8 8 7 , 9 0 7 , 9 2 2 , 926, 1004, 1012, 1042,
1062, 1148, 1191, 1198, 1211, 1291, 13N,
1364, 1305, 1813, 1350, 1583, 1630, 1638,
1726, 1773, 1822, 1828, 1853, 1867, 1880,
2040, 2049, 2117, 2318, 2322, 2333, 2411,
2508, 2684, 2687, 2711, 2778, 2804, 2884,
2929, 3U29, 3084, 3088, 3184, 3264, 3266,
3311, 3374, 3403, 3516, 3729, 3949, 3993,
4025, 4170, 4415, 4424, 4383, 4389, 4390,
4673, 4716, 4933, 4959, 5010, 5116, 5240,
5362, 5372, 5471, 8327, 3346, 3857, 5768,
5796.

— Bei der gestern vorgenommenen Verlosung
der Fürst Windischgrätz'schcn Lose wurden folgende
Haupttreffer gezogen: Nr. 84.431 gewinnt 20.000
ft., Nr. 92.288 2000 st., Nr. 73.067 1000 st., Nr.
13.908 800 ft., Nr. 24.886 800 fi., Nr. 11.320,
38.656, 60.883. 30.193, 31.934, 13.240,99.121,
2064 und 7799 gewinnen je 100 fl.

" W i e n , 3. Dezember. I m Einvernehmen mit
deni Ministerium des Innern und der Obersten Poli>
zeibehörde wurde beschlossen, die Bestimmungen des
Erlasses dcr Ministerien dcr Finanzcn, des Innern
und, der obersten Polizeibehörde vom 12. September
1883 über einige Maßregeln znr Hintanhaltung des
Schleichhandels mittelst besonderer Paßkontrolle vom
1. Jänner 1838 im Freihafeugcbietc von Venedig
und den nahe gelegenen Gränzbezirkcn an dem linken
Ufer der Etsch bis znm rechten Ufer der Piaue in
Anwendung zu bringen.

Die bezügliche weitere Bckanntmachnng wird dnrch
die Statthaltern in Venedig erfolgen.

W i e n . I n Kurzem werden in Wien Versuche
gemacht werden mit Militärbrücken aus Kautschuk,
welche bekanntlich in Frankreich vollkommen gelungen
sind. Die Zweckmäßigkeit solcher Brücken soll nichts
zu wünschen übrig lassen; sie sind selbst bei sehr brci<
ten Strömen anwendbar.

— Der am 1. d. M. in Wien eingelangte Gc>
treidemarktbericht aus Czernouitz trägt bereits die ersten
Spuren des russischen Ansfuhruerbotes. Weizen stieg
um 2 fl., Kukuruz um 4 fi. W. W. per Mctzcn. Ein
weiteres Steigen der Preise wird befürchtet.

—̂ Aus M a i l a n d , 1. Dezember, wird gc<
schrieben:

Trotz des eingetretenen Winters weiden die Eisen«
bahnarbettcn zwischen Monza und Bergamo eifrigst
fortgesetzt, so daß man mit Bestimmtheit die Vollen-
dung dcr lombardisch-vcnctianischcn Lini> im Laufe des
I . 1885 hoffen darf.

Die Redaktion, so wie das Eigenthum des hie>
sigcn amtlichen Blattes wird mit dem 1. Januar dem
verdienstvollen Professor Ritter Meuini übertragen
werden.

W i e n . Die !. «Wiener Ztg.« veröffentlicht
folgende:

K u n d m a ch u n g.
Am 1. Dezember l. I . sind in Wien 4 Per-

sonen an der Vrcchruhr erkrankt, 17 genesen und
1 gestorben.

I n Behandlung verblieben 226 Kranke.
Seit dem Ansbruche sind 4939 erkrankt, 3165

genesen und 1348 gestorben.
Wien am 2. Dezember 1854.

Deutschland.
Ber l in , 1. Dezember. I n der heutigen zweiten

Sitzung der ersten Kammer wurde znm provisorischen
Präsidenten mit 63 uon 100 Stimmen der Fürst
Pleß gewählt. Die nächste Sitzung ist noch nicht
angegeben.

Das Allerhöchste Patent vom 5. November 1854
wegen Besitznahme des Iahdc-Gcbictes wird in diesen
Tagen pnblizirt werde», I „ : Zusammenhange damit
wird die provisorische Verwaltung der Iahde-Gebiete
regulirt.

Aus F r a n k f u r t a. M. , 28. November, wird
dem «H. C." geschrieben:

Dieser Tage wnrde auf Requisition des k. l .
österreichischen Geschäftsträgers, Herrn v. Dunneicher,

der ungarische Emissär Emmerich S z a b ü , früher
Oberst im ungarischen Insurrcktionshccrc und ein Ver-
trauter Kossuth's (der seiner Zeit flüchtig gewordene
Theilnehmcr an jenen berüchtigten Geschäften des un-
garischen Vereins für Bevorzugung ciichcimischcr Klei»
dcrstoffc?) verhaftn. Derselbe soll nach Wien ausge>
liefert werden. Dcr ungarischcn Emigrantin Gräfin
Karoly, die hier wohnt, soll, anf Requisition dcr östcn-
rcichischen Regierung, dcr Aufenthalt nicht länger gc>
stattet werden.

F r a n k f u r t , 1. Dezember. Nachdem gestern
die dießfallsigen Instruktionen eingetroffen, haben
Oesterreich und Preußen, wie dem „Fr. I . " mitge-
theilt wird, in dcr Sitzung des Bundestags vom
Gestrigen einen gemeinschaftlichen Antrag über die
orientalische Frage znr Vorlage gebracht, indcm sie,
Bezug uehmend auf den Beschluß der Bundesver-
sammlung vom 24. Inn i d. I . , den am 26. Nou.
in Wien creinbartcn mchrerwähnten Zusatz-Artikel zu
der Konvention vom 20. April dcr hohcn VcrsamM'
lung unterbreiteten. Die Annahme desselben seitens
des Bundestags wurde durch das Bedürfniß eines
nachhaltigen Schutzes der dcuts^n Intcrcsscn mot!<
uirt. Die meisten Vertreter erklärten sich ermächtigt,
Namens ihrer resp. Regierungen zustimmende Voten
abgeben zu können; dcr hohen Versammlung schien
es jedoch gccignctcr, dic Formulirnng eines Bundes'
beschlusscs dem orientalischen Ausschüsse zu überlasse»,
indem sie dcmsclbcn zugleich dcn Auftrag crthciltc,
sich wegen der eventuellen Maßregeln, welche die
Annabme des Zusatzartikcls etwa nöthig machcn
könnte, mit dem Militär-Ausschuß in Kommunikation
zu setzen. Hie beiden Ausschüsse werden, aller Wahr«
schcinlichkeit nach, bereits in dcn nächsten Tagen ihre
Aufgabe in gemeinschaftliche Berathung nehmen.

Italien.
P a r m a , 28. Nov. Ein Dekret I . k. H. der

Rcgentin rckonstituirt die Universität in Parma; der
jeweilige Bischof der Stadt Parma ist zugleich Groß'
kanzler dcr Universität. Die Leitung der Studien und
die Disziplin stehen, sowohl bezüglich dieser Univer<
sität, als auch der in Piacenza bcstehcndrn höhern
Studienanstaltcn und des Schulwesens im ganzen
Bereiche der parmesanischen Staaten überhaupt, m't«
einer obersten Swdieiwehörde. I n Piaeenza wild ein
Stndien'Vizckanzlcr scincn Sitz haben. An dcr M '
mesanischen Universität besteht eine theologische, juri'
dische, medizinische, physikalisch-mathematische und
philosophisch-literarische Fakultät; auch in Piaccnz"
finden höhere Studien, jedoch nicht in solcher Aus'
dchnung Statt. Die Eröffnung der Universitätsstndicn
findet am 8. Jänner k. I . Statt,

Neueste Post̂
" W i e n , 4. Dez. Wie schon längst von be»

rechtigter Seite vorausgesetzt werden konnte, ist das
durch die dislMigc» Verhandlungen konstatirte EiN'
Verständniß mit dcn Wcstmächten in dcr Verwicklung,
welche aus dcr orientalischen Angelegenheit entstand,
durch einen am 2. d. M, von dcm k. k. Minister dcr
auswärtigen Angelegenheiten und dcu Gesandten Frank'
reichs und Englands am hiesigen Hofe — untcrzeich'
netcn Vertrag nunmehr eine positiv-rechtliche Thatsache
geworden. Die Solidarität der europäischen Intel'
essen, die dieser Traktat konstatirt, die Einigung des
Willens uud dcr Macht dreier Großstaatcn, die cr
beurkundet, die berechtigte Aussicht anf den Beitritt
der alten und bewährten Bundesgenossen Oesterreichs,
die nicht werden ferne bleiben wollen, einer Allianz,
welche nur die Wiederherstellung des Friedens auf
fester, allseitig befriedigender Grundlage bezweckt,-^
das Alles läßt dcr Hoffnung Raum, daß dcm ge«ch'
ten und billigen Ansinncn Europa's rückhaltlos cüt'
sprochen, uud damit die Ruhe des Weltthcils wieder
hergestellt und gesichert werden wird.

Telegraphische Depeschen.
P a r i s . 3. Dezember. Dcr «Moniteur« " ' ^

det: «Am 2. Dezember ist zu Wien ei
Ällianzvertrass zwischen «esterreich, F " " ^
reich und England uon dcu B e v o l l M « ^
t i g t e n dieser Staaten unterzeichnet wolde -



»»»

T u r i n , 2. Dezember. Herr Massier de St .
Simon ist hier angekommen. Das Deficit des vorge»
legten Staatsbudgets für 1884/1868 beträgt uierzig
Millionen Francs. Vei Framosa wurde eine Silber»
schacht entdeckt.

F l o r e n z , 1. Dezember. Hr. u. Uscdcm begibt
sich seiner Stellung als außerordentlicher preußischer
Gesandter, Hr. v. Rcumont ist als Geschäftsträger
bestätiget worden.

S c u t a r i (in Albanien), 22. Nou. Auf die
Vorstellungen mehrerer Konsuln, unterläßt das hiesige
Gouvernement, Kaimcs in Umlauf zu sehen, um bei
dem offenen Widerstreben gegen deren Annahme Ez-
zesscn der Bevölkerung vorzubeugen.

' Einer Privatnachricht aus Odessa vom 29.
v. M. zu Folge wird bestätigt, daß bis einschließlich
23. Nov. nichts Vemcrkenswerthcs in der Krim vor»
gekommen war. I n Odessa fielen Ströme von Rc<
gen. (Brieflich erfahren wir, daß von dem großen
Sturme am 14. u. M. dort wenig wahrgenommen
war.) Die in der Steppe einstweilen eingetretene
Frostwitterung erleichterte ein wenig die vordem fast
gehemmten Transporte der Russen.

L o k a l e s .
I n der „Trieft. Ztg." lesen wir:
Die im Jahre 18ül in London konstituirte Uni-

versal-Societät zur Ermuthigung und Ancifernng der
Künste und Industrie aller Nationen, welche unter
dem Schuhe der höchsten Souuerainc nnd Staatsge-
walten stcht, hat in der am 18. u. M. zu London,
unter dem Vorsitze Sr. Durchlaucht des Fürsten Noha».
Rohan abgehaltenen Sitzung dm Beschluß gefaßt, dem
k. k. Zolldirektor. Hrn. Dr. Heinrich Costa zu Lai>
bach, den Ehrentitel eines Vizepräsidenten jener inter»
nationalen Societät anzubieten, und wurde das Auf»
nahms-Komit« angewiesen, denselben zur Abgabe der
Annahmscrklärnng einzuladen. Es ist erfreulich, das
gemeinnützige Streben eines östcrr. national-ökonomi»
schen und statistischen Schriftstellers im Auslande auf
diese Art gewürdigt zu sehen.

Feuilleton.
Aus der Garnison.

Mitgetheilt uon Vernarb Ccmradm K l ob us.

(Schluß,)
d a r a u f gina lch in die Kaserne, und suchte einen

Mann auf. —
„Du bist ein Tausendkünstler!" redete ich ihn

an. —
„«Ich weiß nicht, ob das so ganz wahr ist,""

lautete die bescheidene Antwort. —

«Schon gut — ich besitze bereits Proben von
»deiner Geschicklichkcit. — Kannst du mir bis beute
»spätestens 7 Uhr einen Popanz liefern, der in der
«Dämmerung ganz gut für ciueu in sciuen Mantel
«gehüllten Militär gelten kann?"

«„Herr! warnm nicht, nur die Zeit ist etwas
»«kurz — und jedenfalls wird es ein Paar Gulden
»»kosten.""

„Das Geld kümmere dich nicht", sagte ich, „hier
«hast du mehr als on bcnöthigcst; vollende also dein
«Geschäft, und halte reinen Mund — verstanden?
»Niemand, Niemand darf um das Geheimniß wissen.
»Transportirc dann den Popanz behutsam hinunter
»zum Hafen, wo du für den Abend eine Varke mie>
'lhest, den Popanz darin verbirgst, nnd mich dort
»erwartest. — Ich kann mich auf dich verlassen?"

««Vollkommen."" —
«Gut.« —

Ich verließ ihn und ging den Obliegenheiten
" s Dienstes nach. —

Als es -/. auf 7 Uhr schlug, trat ich i „ das
"Mzlers'Kaffchhaus, wo mich Alexander bereits er-
wnrtete. ^ .

Schweigend schritten wir dem Hafen zu.
Der Tausendkünstler saß bereits in einer Barke. —
Als ich Alles in der Ordnung fand, schickte ich

M fort. —

Darauf stießen wir — selbst das Nudcr füh>
e - ^ ' — mit dem Popanz an Bord, in die See,

umschifften den Leuchtthurm, den Felsen, auf dem die
Kathedrale stcht, und steuerten der Villa zu. —

Um halb 9 Uhr waren wir am Ziele, wo wir
vorsichtig landeten, und den Popanz in sitzender
Stellung mit etwas gesenktem Haupte, so auf die
Fclsbank plackten, daß er in der Dunkelheit voll»
kommen für einen verliebten hoffenden Ritter gelten
konnte. —

Darauf legten wir uns in der Barke nieder,
und harrten der Dinge, die da kommen sollten. —

Endlich dröhnte es durch die Stille der Nacht
vom Thurme der Kathedrale Neun. —

Ach, das hatte lange gedauert! —
Jetzt stieß mich Alelander sachte, legte seine

Lippen an mein Ohr, und hauchte:
„Es kommt Jemand! " —
Ich hörte es auch, — aber schwieg. —
Bald wurden die Schritte deutlicher und uer>

riechen eine unruhige Hast. —
«Der scheint kein gutes Gewissen zu haben" —

rannte ich dem Alexander in das Ohr.
„Auch nicht viel Courage" hauchte Alexander

zurück, „seine Schritte sind sehr ungleich." —
Inzwischen traten immer deutlicher die schwan>

kcndcn Umrisse einer männlichen Gestalt aus dem
Dunkel der Nacht und der Entfernung hervor, wobei
sich das sichtbare Bestreben, leise nnd geräuschlos auf»
zutreten, kund gab. —

I n der Entfernung, wo die Gestalt die Stein.»
bank entnehmen konnte, blieb sie stehen, und schien
zu beobachten, dann wandte sie sich seitwärts, und
verschwand in den Büschen. — Paid aber kam sie ganz
leise und sachte auftretend seitwärts an der Felswand
wieder zum Vorscheine und schlich an derselben bis
etwa anf L Schritte vor die Bank, wo sie stehen
blieb, und sich gleichsam zu sammeln schien. —

Dann machte sie zwei Sätze, die einem Panther
Ehre gemacht haben würden, ein Instrument blitzte
in der erhobene» Faust, und senkte sich tief in die
unglückliche Brnst des Popanzes, der durch die Gewalt
des Stoßes zu Voden fiel. —

Mit lantcm Hohngclächter sprang ich an das
Laud, — der Mörder that einen leisen Schrei, und
wollte entwischen, ich aber hatte ihn in wcniaen
Säßen ereilt, faßte ihn am Halse, stemmte ihm
gleichzeitig meinen rechte,: Absatz in die Hüften, und

! schleuderte ihn rücklings zu Voicn, —
Ich athmete aus weiter Brust, zum ersten Mal

seit einer Glockenstundc.
Jetzt kam Alexander herbei. —
«Was thun wir mit dem Burschen?"
Alckandcr schwieg. —
«Das Leben hat er verwirkt; ich denke, wir üben

«Lynch-Justiz, fahren ein Stück hinein in die See,
«und schen dann, ob er gut schwimmen kann."

„»Mir recht"" versetzte kaltblütig mein Freund.
Wir faßten nun den ohnmächtigen Brigantcn,

denn ohnmächtig schien er zn sein — und warfen
ihn und den Popanz, ohne viele Umstände in die
Barke.

Darauf nahm Alexander das Ruder und ich das
Steuer zur Hand, und stießen vom Lande. —

Indem ich so am Hinterdecke lag, dachte ich mir,
wer ist wohl jetzt besser daran: der arme Tropf hier,
der in wenigen Minuten hinunter an den geheimniß,
vollen Grund des Meeres kutschircn wird — oder

^ich, der von ihr gehaßt und verachtet in Unruhe, in
Selbstvcrachtung sein ekles Dasein fristen wird? —
Doch, was werde ich morgen thun? soll ich mich
rächen, nnd dem Vater das Bild zeigen?

„Nein" mahnte mein besseres Gefühl. —
«Ja" schrie meine Leidenschaft, und in der Auf-

regung mciucr Seele that ich mit dem Steuer eine
so gewaltige Bewegung, daß das Schiff heftig schwan»
kend, Wasser schöpfte, und eine Welle das Schiff
und den Mörder überspülte. —

I n Folge dessen erwachte er aus seiner Ohn-
macht und seufzte. —

Unwillkürlich warf ich einen Blick auf ihn. —
I n diesem Augenblick tauchte der Mond aus wirren,
finsteren Wolkenschichtcn hervor, und beleuchtete deu
Brigantcn. —

Allmächtiger Gott! was sah ich?
Wahrscheinlich war beim Falle in das Schiff

das in der Eile und Aufregung lose geschürzte Brust»
gewand gewichen, gcnng, ein bloßer, wogender Vu»
sen eines Mädchens leuchtete im Mondstrahle.

Ein ungeheuerer Verdacht erfaßte nieine Seele.
Der Mörder hatte eine Larve; ich riß sie ihm

vom Antlitze — und zur Statue gebannt — erkannte
ich die schönen, blassen Züge Palmincns. —

Ich beugte mich zu ihr, daß mich ihr Athem
berührte, und der Strahl unserer Augen in einander
schoß. -

«Palmina," rief ich nach einer langen Pause
schweren, innern Kampfes, «ich verzeihe dir — willst
«du mich glücklich machen?"

„Nein," hauchte sie leise, kalt und fest — «ich
hasse dich — und liebe i h n . " —

Da erfaßte mich die Leidenschaft. —
„Willst du mich lieben? sprich, oder du liegst

„in dieser Minute in der Tiefe", schrie ich, meiner
nicht mächtig, mit fürchterlicher, weithin durch die
Stille der Nacht schallender Stimme. —

«Ich werde dich ewig hassen — ewig — ewig!"
— rief das Mädchen mit vor Entsetzen zitternden
Tönen. —

„So hasse mich — hasse mich bis zum Posan»
„ncnruf — da unten hast du Zeit dazn -— am
„Meeresgrund." —

Und ich ergriff das Mädchen, schwang es in
wilder Lust um mein Haupt, und tauchte es bis an
die Brust in die sich gcheimnißooll anschmiegenden
Wellen — entschlossen, es sinken zu lassen. —

«Ich liebe nur ihn — ihn allein, ewig i hn ! "
rief sie weinend, sinkend, aber fest. —

Da erfaßte mich eine unsichtbare Gewalt. —
Ein Gigautenarm hielt den meinen fest, eben

als ich das Mädchen wollte fallen lassen. —
Eine überirdische Achtung — eine heilige Scheu

durchzittertc mcinc Seele vor dieser Kraft der Liebe
— vor dieser Gewalt der Charakterstärke. — Und
ich hob sie empor, und setzte sie in die Varke,
sank zu ihren Füßen und weinte im läutern und
bittern, ach, wie bittern Schluchzen. —

«Palmina!" rief ich, und der Schmerz welcher
in diesem Rufe lag, schien das schäumende Meer zu
n'ihrcn, nno seine Wildheit in Fesseln zu schlagen,
„Palmina/ ich liebe dich unendlich."

„Jeder Pulsschlag meines Herzens, jeder Athem»
,,zug meiner Lunge, jeder Gedanke meines Hirnes
«ist Liebe zu dir, jeder Flug meines Geistes ist
«heiße Liede, ist lautere, glühende Liebe zu dir.« —

„Meine Leidenschaften sind endlos wie oas Wo»
«gen des Meeres — und eben so ist es meine
«Liebe. —

„Verzeihe mir Palmina! ich bin nicht böse —
«aber die Leidenschaft — ach, die Leidenschaft hat
«mich irre geführt. Lebe wohl, und sei glücklich." —

Und ich lenkte den Kahn an's Ufer, und bei dcr
väterlichen Villa an das Land, drückte sie an mich

— ihre Lippen mit den meinen heiß und innig be«
rührend, sprang dann in die Barke und stieß ab. —

«Verflucht!« brummte Alexander m den Bart
hinein, «seit ich in der Schule ein Mal einen Schil»
«ling bekam, habe ich nicht mehr geweint, aber jetzt
„kommt es mir beinahe vor, daß meine Augen uaß
«sind. —

Und er wischte sich niit seinem Mantelärmel
eine Thräne von dcr durch Sonne und Schlachten
gebrannten Wange.

Nach der Ncmontrc, die ich mit dem Patrizier
im Kaffehhanse gehabt, zog er mich, statt mich zu
hassen, dnrch eine eigenthümliche Fügung der Vor»
sehung, überall hervor, suchte meine Gesellschaft,
zeichnete mich bei jeder Gelegenheit aus, lud mich in
sein Haus, auf sciue Vi l la , und meinem Einflüsse,
meiner Uebcrrcdungskunst war man so gütig es
zuzuschreiben, daß Palmina über's Jahr dem Dra>
goncr-Rittmeister, dcr inzwischen zum Major avancirt
war, am Altare die Hand reichen konnte, wobei m>r
die Ehre des Brautführers zu Theil kam.

Ach! lieber Freund! stelle Dir die Kämpft mei<
ucr Seele, die Verzweiflung meines Herzens vor.
Bist Du wohl im Stande, meine Leiden zu erfassen,
meine Schmerzen zn crmessen!! —

Ich ihr Brautführer.' —

Genug! — ',—7„

^rucl uno Verlag von H. v. Kle.nmayr <k F. »awverg m «aibach.—^mntwoMiche Redacteure: I . " . «leinmayr H 3- «ami»««.



- AHalw )ur Im!iac!)erSeitunH
Nör sen bericht

aus dem Abendblatt« der österr. kais. Wiener-Zeitung.

Wien 3, Dezember M i t tags ! Uhi . ^
Die günstige Stimmung bcr Börse erhielt sich auch heute,

, und bekundete sich hauptsächlich in einem weiteren Rückgänge der
Wechsel und Valuten.

London, vorgestern l2.15, ist heute b!« 12.W zurückgewi-
chen. Auch Gold hat sick um V, M . billiger gestellt,

Für Gffcktcn zeigte sich größere Nachfrage und die Kurse
gingen etwa« höher.

Namentlich war National-Anlehen sehr begehrt uud wurde
von 86'/» bis 87 bezahlt.

Die steigende Tendenz in Papieren wurde nur durch an-
dauernden Geldmangel zurückgehalten.

Amsterdam —. — Augsburg 126'/.- — Frankfurt l26.
Hamburg 93. — Livorno —. — London 12,11. — Mailand
123'/.. — Paris 14S'/..
StllatZschuIdverschreibungcn zu 5°/« 82' / , .—82'/ ,

detto „ 8. L. „ 5 °/, 94—95
detto Gloggnitzcr m. R. „ 5'/» 91'/>—«2
dctto National Anl. „ 5°/« 86 ' / . ^«?

StaatsschuldVcrschreibungcn „ 4 ' / , ' /» 72-72 ' / .
dctto „ „ 4°/» ^ - 6 4 ' / .
dctto v.J. 1850mitNückz. ^°/» 92'/.—92V,
dctto !«52 „ 4°/» «9-90

StaatsschuldVcrschreibungcn „ 3°/» 49 -49 ' / ,
detto „ „ 2 7."/« i « ' / , - 4 1
dctto „ „ 1°/« <S ' / . -16 ' / .

Grundcntlast.-Oblig. N. Oester. zu 5 "/» ?i! -8U
dc.̂ to anderer Kronländcr 75—78

L°tttric.A„,cl)en vom I a h « 1834 231-232
dctto dett° 1839 I21-I21'/.
dctto detto 185» 97'/,.—97'/,

Banco-Obligatiom'ii zu 2 '/, »/, 57 '/,—58
Obligat, dcs L. V, «nl. u. I . l>̂ 5<» zu 5 °/« ä5-97
Bank-Alticn mit Bezug pr. Stück 1233 — 1235

dctto ohne Vczug 1034—1»2U
detto »cmr Emission 9Ü7-999

CsconN'tct'.nik-Aktie» 96 '/.—96 '/,
Kaiser Fcvdinaiios-Nordbahü 181 V, —181 V.
Wicn-Naal'cr 96—90 '/,
V>»dwciö-Vn,z-Omu»d»er 253 —2Z5
Prcßb. Tyrn. Eiscnl'/I. Emission 17—20

2. „ mit Priorit, 3N—35
Ocdcnbiug-Wicn-Neustädter «5-6Z '/,
Da,»psschiff-Aklicn li,°!<>—538

dctto 12. Emission 528-530
detto des Lloyd 55N—5ü2

Wiencr-Daiupfnnihl-Ncticu 129—130
Lloyd Prior. Oblig. (in Silber) 5°/„ ^ 9 5
Nordbahn detto 5°/» 84'^,—82
Gloggmhcr dctto 5»/» 79-80
Donau-Painpfschiff detto 5"/, 82—83
Gomo Äc„tfchci„c 14 ' / , ^14 ' / ,
Esterhäzy 40 ft, Lose 87 ' / . -87 '/,
Wiudischgrä^Lost , 28 '/.—29
Waldslciü'schc „ 2!»'/.—30
Kcgk'vich'schc „ 1!^^^,/^
Kaiser!, uollwichtigc Dukaten-Agio 31—3 l '/.

Telegraphischer Kurs - Bericht
der Staatspapiere vom 5. Dezember 1854.

Staatsschuldverschreibiingen . zu 5ftCt. (in EM.) 82 11/16
dctto „3 „ „ 4!» 1/4
dctto 2!/2 „ . 403/4

Akticn der Nicderösterr. Escompte-Ge-
sellschaft pr. Stück zu 500 >i. . . . 483 1/8 st. in E. M.

Lotto Änlehcn u, I . 1854 97 3/16 ft. in C. M,
5'/» Natioual-Anlchc» 8? fl. in C. M
Bank-Acticn pr. Stück 12<i3 ft. in L . M .
Akticn dcr Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zu 10U0 ss. (5. M. getheilt . . . . 1830 fl, in C. Vt.
Afticn dcr östcrr, Donau-Dampfschifffahrt

zu 5U<» fl. (!. M 535 fl. in C.M.

Wcchscl-Kuls vom 5. Dezember 1854.

Augsburg, für Kitt Gulden Cur. Guld. 12« l/2 Vf. llso,
Frankfurt a, M, (iür 12l) fl. stdd.Vcr-)

. eins Währ.in!24l/2f!.Fuß.OuId.) 125 7/8 3 Monat.
Hamburg, für M0 Mark Banco, Gulden 92 3/^ 2 Monat
London, für 1 Pfmid Stcrlmg, Guldc» 12-8 3 Monat.
Mailand, für 3U0 Ocsterr, Lire, Guldcn 123 1/4 2 Monat.
Paris für 300 Frankcn . . Guld. 145 7/8 2 Monat.
K. K. vollw. Münz-Ducaten . . . 3 0 ' pr. Cent, Agio.

Gold- und S i l be r -Ku rs t vom 4. Dezember 1854.

Brief. Geld.
Kais. Münz-Dukaten Agio . . . . 3< 1/4 3>
dctto Rand- dctto „ . . . . 30 3/4 30 !/2
F"p°lw»«o',r „ . . . . 952 950
«°»u«m«d'or 17 2 i 17 20
Friedrich«^, ^ ' ' ' ' j ^ ' ^ ^ "
Prcu„l,che „ ^ 2 2 in?N
Vngl. Sovcreigns <2 2a 2^8
Nuß. Imperiale ' ? " " ^ ^
<V>„,,,,i» " . . . 10,1U '0 .8

^ g i ° - - - - ^ - - - 8 ^ 3^2

Z. 1929. i< (3) j

Ein zur Verwendung i«, Eteucrgcschafte
gecign.ter Diurnist wird gegen ein Taggeld von
45 kr. auf die Dauer von 3 Monaten, bei
dem k. k. Steueramte in Planina sogleich auf-
genommen.

K, k. Strueramt Planina am I. Dezember
1854.

G e t r e i d - D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e
in Laibach am 2. Dezember 1854.

Marktpreise. I! Magazins.
Ein Wiener Metzen ^ " " ' ° '

Weizen . . 8 28 8 40
Kukurutz . . . — — 5 40
Halbfrucht . . — __ 6 30
Korn . . . . 6 62/, 6 —
Gerste . . . . — — 4 36
Hirse . . . . _ - — 4 40
Heiden . . . — — ! 4 40
Hafer 2 2? ! 2 48

Z. l ?60 . (4)

Dieses A b f ü h r u n g s m i t t e l ,
MMck«WMM>W welches bloß aus vegetabilischen Sul>

besteht, wird seit ungefähr 20
Iahi'e» i „ Paris vom Dr . Dchaut nichl allein gegen
hartnäckige Verstopfungen u„d als ein gewöhnliches
?lbfi!hrungs!niciel, so^dei» überhaupt als Reimglnigü-
mittel zur Heüung aller chronische,! Kiankheicen im
?ll!gemeinen gebraucht. Diese P i l l en , welche heuczu
tage in Frankreich einen sehr verbveiiete» Ruf genießen,
sind die Grundlage der neuen R e! » i g u n g s m e-
t h o d e , welcher Nr . Dchaut seinen Ruf ve,dankt,
Sie reinigen das Blut vc,» allerlei schlechten Säften,
die gewöhnliche Ursache chionischer Krankheiten, u„d
unterscheiden sich hauptsächlich von anderen Abführungs-
mitteln dadurch, daß sie selbst bei der Mahlzeit, in
jeder Tagesstunde und ohne Unterbrechung der gewöhn-
l,chen Tagesbeschäftigunge» «der sonstigen Arbeiten ein-
genommen werden köünen, und daß man dadurch
Krankheiten, welche eine langweilige Cur erfo>der„,
vollständig heilen kann. Auch im gesunden Zustande
kann mau dieses Abführungsmittel ohne Schaden ge>
brauchen.

Hauptniederlage in T i i e s t bei Herrn Serravallo,
in F i u m e bei Heirn N igom, in P o l a bei Herrn
Wassermann, in R a g u s a dei Herren Gebrüder Dro-
baz, in V e n e d i g bei Herrn Zanipironi, in A l l> o n a
bei Herrn Lion und in L a i b ach in der Apotheke
des Herrn V , Eggenbe ra , „zum goldene» Adler,"

Z. 1919. (2)

Fre ie r Ve rkau f einer
Acker -Parze l le .

Diese hat das Flachenmaß mit 9UI HHKlaf-
ter, glänzt m>c dem obein Theile an die Gär-
ten des Bahnhofes u„d mit dem untein The,le
an die zum Bahnhof führende klebte Straße;
eignet sich vorzüglich zur Erbauung der Ma»
gazmc.

Gefällige Anfrage, im Hause Nr. 9 7 , B t
Peters-Vorstaot.

Z. l920, (2)

Gin Färbergewerbe
sammt i'uuälis in^tiuc!.!!8 und allen
hiezu gehörigen Lokalitäten ist zu
Laibach, Polana - Vorstadt, knapp
am Laibachfiusse gelegen, nach Neu-
jahr zu verpachten.

Mündliche oder portofreie Aus-
künfte ertheilt Ioh. Neckerman n,
Hausbesitzer in der Polana-Vor-
stadt Nr. 30 zu Lalbach.

Z. »939. (2)

W o h n u n g s - V e r ä n d e r u n g .
Der Unterzeichnete macht dle er-

aedenste Anzeige, daß er nun am
Iakobsplatz im neuqebauten Virand'-
säen Hause im 2. Stock wohnt,
und täglich von 9 bis 12 Uhr Früh
und Nachmittag von Halb2 Uhr bis
3 Uhr zu treffen ist.

Laibach am 4. Dezember 18Z4.
L. K r a c h ,

Maler und Photograph.

3. !9 !8 .

DBei I m . T r . Wlö l le r ln Leivzi , , erschien so-I
Teben und kann durch jede Buchhandlung desZ
S I n » und Aus landes bezogen werden, in Lai-D
8 bach vorräthig bei ^Hf«. V. ^ l l e i« l»»«z ,» ' ss g

ß Lehrbuch der Z

V der A

v Flächen und Körper. Z
8 Für Lehrende und Lernende D
« znnächst in O
Z Tonntags-, Abend- »nd Handwerksschultn, ^
O mit O
3 hauptsächlicher Rücksicht niif solche Schü ler , denen ^
ß eigentlich mathematische Vorkenntnisse abge-Z
O h c n , sowie zum Grbranch in Volksschulen, iiiöbeson^S
3 dcrc abcr zum Selbstunterr icht H

ß i L a u h a n d w e r k e r , L a n d - u n d F o r s t s
V w i r t l i e , ü b e r h a u p t G e w e r b t r e i b e n d e O
^ d er u e, sch i eden e n V ra nche n u f. w, Z
A lcichtfaßlich dargrstcllt uon »l. «». N l , ' l , « D t . O
N(Mi t <l«0 Ucbungsaufg. mid N5 in dm Tert gedruckten I
« ^ignrn!,) O
Z Prci« 40 fr,; bei je !2 Ercmpl, »,ir 30 kr. A

Igu. v. Kleinmayr ^ F. Bamberg,
Buchhändler in i 'aibach, isi zu haben:

Keine Onhnerttugen
mehr!

Ober die sichersten in unzähligen Fällen bewährt
gefundenen und zum ersten M a l vollständig gesam-

melten Mi t te l , die

Hühneraugen schmerzlos zu entfernen
u n d i h r e E n t s t e h u n g zu v e r h ü t e n ,

sowie die sichere Heilung der Frostbeulen uud erfror-'
„en Glieder lc,

Verlag von F. A, 3l eich ei. 3te Aufl, Preis 40 kl'.

Neueste Erfahrungen und Entdeckungen
über die Verfertigung aller

Qel- und Lack-Firzzissr,
als: C°pc>,f»'i,!ß, Im>gfer»copal, Körpcr. oder Kutsche"'
tasten- Copalfiimß, schnell trocknender Copalfii»,',!,
heller Kutschenfirniß, Wagenfirulsi, F,,„,s, für Tag-
werk, sch,uai>er Lack, braimschweiger Schwanz, blassê
Bernsteiüfiinis;, Firniß füi Eisenweik, Goldgrund ft'^
türkisch Papier, Goldgrund zum Broncire», Mastb"
oder Gemäldefirnisi, Firniß für P^piertapet,,,, Krystall
firniß, weißer und brauner Weingeistfirniß, Goldlack,
rother Weingeistlack, blasser Mess.nglack, gewöhnlich"
Bernsteinfirniß, Firniß zu Gemälden, G°ldfi>„,si ft'r
alle Metalle, we,ßer Lackfirniß, romanischer Geigenlack l^
und die Beieicung der verschiedenen Kitte, Nebst ^ " '
gäbe der hierzu nöthigen Geräthschaften. Von O> 3 '
N 3 i l l e r t , pralt, Fal>ricanien,

2ie Auflage. Preis I fl.

Landwirlhschaflliches

W u n d e r b ü c h l e i n.
Ö d n - : 2 2 3 entsiegelte V>1)e,mn,sse

aus der Hans- und Landwirthschafl. Preis l 5>
Di.seö Buch ist eine wahre Goldgrube für Landwi '^
und nicht genug zu empfehlen; es enthält unter v^ ,
andern Rezepten auch die Kunst, auü Kornbimwtwew
Rhum zu machen, Champagner zu bereiten Wc>>> ""
Aepfeln und Pflaumen, Käse aus Kartoffeln und bittt'
rer Butter gut zu machen. Wohlfeiles Brod zu backe"'
De>, E,irag der Ernte zu vermehren, Pferde >»ic ^^
H ä l f c e Koste» zu füttern. Eine 4fache Nunkelrüb«"'
Ernte zu e r z i e l e n u, s. w.

Wichtige Nova für Juristen!
H e i » , I , Das österreichische Strafgesetz »o,n 2 '

Mai >852, a,s Strafgerichts.-Komp,tenz ^ Tabe'^

für die neu organissrten Gerichtsbehörden im 9"
zen Umfange deö Reiches, mit ?lusnahme der A
litärgränze. gr 8. W>en, brosch 2 st. , ^ ^ ,

M a y e r h o f e r , G , Handbuch für den p o " ' ' ^
Verwaliungidlenst bei den Landes-, Kreis-- u"d,
zirtsbehörden im Kaisetthum Oesterreich. Ne
rung, 8, Wien. biosch, 48 tr. ^>>l

S t n b e n r a u c h , N r . V t . v . Tabellarische " ^
steUung der österreichischen Staatsverwaltung- !>
Wien. geb 4 fl, , , . M «

P l a s e l l e r , « r . I . Gerichtlich.med,zm>sch^^.
moranda aus dem k, k, °sterre,ch„chen ^ l l a ' " H ^
Zum Gebrauche für das Wanilätö.- u»d ^ °
personale gr. 8, Innsbrucks! fi. 20 ^ . ^ .

A n l e i t u n g zum Gebrauch der S t a M V " "
k»N. 8. Wien. drosch. 20 kr.


